
   

 
 

 

 

Ihre persönliche Prüfliste „Businessplan“ 

für die fachkundige Stellungnahme zum Gründungszuschuss 

 

 

Kurz vorab: 

 

Diese Prüfliste unterstützt Sie dabei, Ihren Businessplan vor der Einreichung bei der 

fachkundigen Stelle dahingehend zu überprüfen, ob die Unterlagen inhaltlich ausreichend 

konkret und nachvollziehbar – und damit prüffähig – sind. 

 

Als Werkzeug zur Erstellung Ihres Konzepts empfehlen wir die IHK-eigene Unternehmens-

werkstatt Deutschland. Sie bietet Gründer:innen ein kostenloses, praxiserprobtes Online-Tool 

zur Businessplanung. 

 

Neben einer klaren textlichen Struktur aller relevanten Inhalte stellt die Unternehmenswerkstatt 

auch ausführliche, standardisierte und integrierte Tabellen für die Finanzplanung zur Verfügung. 

Zudem werden Ihnen – je nach Postleitzahl‑Zugehörigkeit – Expertinnen und Experten aus der 

jeweiligen IHK‑Organisation für Fragen zur Seite gestellt. Der Datenzugriff ist rund um die Uhr 

ortsunabhängig möglich. 

 

Die Nutzung ist kostenlos unter: www.uwd.de 

 

 

Hinweise zur Nutzung der Checkliste: 

 

Die Beratungspraxis zeigt, dass in vielen Fällen insbesondere Teile der Finanzplanung 

unvollständig oder fehlerhaft sind. Aus diesem Grund beginnt die Checkliste bewusst mit 

diesem Abschnitt der Businessplanung. 

 

Im Anschluss folgen gezielte Hinweise zur textlichen Ausarbeitung Ihres Konzepts. Die zu den 

einzelnen Kapiteln genannten Punkte beruhen auf Erfahrungen aus der Praxis. Sie sind weder 

abschließend noch als verbindliche Vorgabe zu verstehen, sondern dienen als Orientierung. Sie 

spiegeln typische Rückmeldungen wider, die externe Prüfer:innen zur wirtschaftlichen 

Tragfähigkeit von Gründungsvorhaben geben. 

 

Nutzen Sie diese Hinweise als Anregung, um Ihr Vorhaben inhaltlich weiter zu schärfen und zu 

konkretisieren – und so mögliche Rückfragen und Korrekturschleifen zu reduzieren. 

 

 

Wir freuen uns auf Ihr Zukunftsprojekt! 

 

Ihr Team der Unternehmensförderung 

 

IHK Bonn/Rhein-Sieg  

http://www.uwd.de/
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A) Ihre Finanzplanung – der Zahlenteil (zwingend in tabellarischer Form) 

 

1) Finanzplanung in Gliederung und Inhalt 

☐ Liegt eine 36-monatige Planung (je in Rentabilität -3 Jahre- & Liquidität) als Tabelle vor? 

☐ Sind Umsätze unterjährig geplant (Anlaufphase, Saisonalität, realistische Steigerungen)? 

☐ Werden die Umsätze nicht pauschal aus dem Jahresumsatz durch 12 abgeleitet, sondern     

    nachvollziehbar erläutert (Herleitung in Menge × Preis)? 

☐ Sind Umsatzsteigerungen nachvollziehbar begründet  

    (z. B. Kundenzugang, Kapazitäten, Bekanntheit, Inflation)? 

☐ Sind Kosten realistisch kalkuliert (inkl. Kostensteigerungen und Inflation)  

    und nicht zu optimistisch angesetzt? 

☐ Stimmen Textteil und Zahlenwerk überein? Sind die zugrunde liegenden Annahmen 

    im Text plausibel erläutert? 

    D.h. gibt es eine „Brücke“ zwischen Text- und Zahlenteil? 

 

2) Private Lebenshaltung 

☐ Sind private Lebenshaltungskosten vollständig ermittelt und zusammengestellt  

    (inklusive Sozialversicherungsbeiträgen und Einkommensteuer-Rücklagen)? 

☐ Bei Homeoffice:  

    Sind anteilige private Kosten realistisch berücksichtigt und sauber abgegrenzt? 

☐ Ist nachvollziehbar, wie der Lebensunterhalt in der Anlaufphase gesichert wird? 

 

3) Investitions- und Finanzierungsplanung 

☐ Sind alle erforderlichen Investitionen vollständig aufgeführt 

    (inklusive Zeitpunkt der Anschaffung und Nutzungsdauer für die Abschreibung)? 

☐ Ist textlich begründet, wofür die einzelnen Investitionen konkret notwendig sind? 

☐ Steht der Investitionsumfang in einem plausiblen Verhältnis zum Gründungsvorhaben? 

☐ Ist die Finanzierung transparent und schlüssig dargestellt – und entspricht sie in der    

    Gesamtsumme dem Investitionsvolumen sowie ggf. dem Bedarf an Betriebsmitteln  

    (Eigenmittel, Fremdmittel, Fördermittel)? 

☐ Beziehen sich Förderkredite nachvollziehbar auf konkrete Investitionen und ggf. einen realistisch  

    begründeten Betriebsmittelbedarf? 

 

→ Hinweis: Förderkredite dienen in der Regel nicht dazu, unklare Liquiditätsengpässe oder 

pauschale „Puffer“ abzudecken. Die Erwartung, dass Förderdarlehen Anlaufphasen mit unsicherer 

Umsatzentwicklung liquiditätsseitig „abfedern“, sollte in der Darstellung der Finanzierungshöhe 

vermieden werden. Stattdessen sollte der Fokus auf einer realistischen und operativ 

nachvollziehbaren Vertriebs‑ und Umsatzstrategie liegen. 
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B) Ihre textliche Planung 

 

1) Grundsätzliches 

☐ Der Businessplan ist in ganzen Sätzen ausformuliert und nicht nur stichpunktartig dargestellt. 

☐ Der Businessplan ist logisch aufgebaut und insgesamt gut nachvollziehbar. 

☐ Annahmen sind begründet und realistisch hergeleitet, nicht lediglich behauptet. 

☐ Die Inhalte spiegeln die eigenen Überlegungen und das individuelle Gründungsvorhaben 

    wider und basieren nicht ausschließlich auf KI‑generierten Texten. 

☐ KI-Hinweis: Allgemeine Beschreibung einer Branche ersetzt keine individuelle Idee. 

 

2) Geschäftsidee & Kundennutzen 

☐ Ist das Produkt/die Dienstleistung klar beschrieben (was genau, für wen, in welcher Form)? 

☐ Kann das Alleinstellungsmerkmal (USP) nachvollziehbar erläutert werden –  

    und wird es nicht lediglich (z. B. KI‑basiert) pauschal „behauptet“? 

☐ Ist der Kundennutzen greifbar und – vor allem individuell auf die eigene Geschäftsidee bezogen – 

    dargestellt (z. B. Zeitersparnis, Qualität, Verlässlichkeit, Ergebnis, Preis-Leistungs-Verhältnis)? 

☐ Sind Service-/ Zusatzleistungen beschrieben, sofern sie Bestandteil des Geschäftsmodells sind? 

☐ KI-Hinweis: Eine allgemeine Beschreibung einer branchenüblichen Geschäftsidee ersetzt  

    keine Eigenständigkeit und keine klare Abgrenzung gegenüber den Mitbewerber:innen. 

 

3) Standort & Räumlichkeiten / Homeoffice 

☐ Ist der Standort bzw. der Online‑Ansatz konkret benannt (inkl. Adresse) und schlüssig begründet  

    (Zielgruppe, Sichtbarkeit, Erreichbarkeit)? 

☐ Sind Räume bzw. Homeoffice beschrieben (Größe, Ausstattung, Nutzung)? 

☐ Ist das Miet- bzw. Nutzungsverhältnis geklärt oder realistisch in Vorbereitung? 

☐ Wurden branchenspezifische Anforderungen, Genehmigungen oder Auflagen geprüft? 

☐ Sind anteilige Homeoffice-Kosten realistisch eingeplant (Miete, Nebenkosten, Internet)? 

 

4) Zielgruppen 

☐ Sind die Zielgruppen klar definiert  

    (z. B. Branche, Region, Unternehmensgröße, Bedarf, Kaufverhalten)? 

☐ Ist klar, welche Zielgruppe zuerst angesprochen wird – und aus welchen Gründen? 

 

5) Preismodell & Erlöslogik 

☐ Ist ein etwaiges Preismodell klar, verständlich und transparent dargestellt? 

☐ Passt das Preismodell dabei insbesondere zur Zielgruppe und zur Marktpositionierung? 

☐ Wird realistisch erklärt, wie viele Aufträge bzw. Verkäufe erzielbar sind? 
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B) Ihre textliche Planung (Fortsetzung) 

 

6) Marketing & Vertrieb 

☐ Sind Marketing‑ und Vertriebsmaßnahmen nicht nur benannt, sondern verständlich und  

    konkret beschrieben: Was wird getan, wie oft, über welchen Kanal und mit welchem Ziel? 

☐ KI-Hinweis: Allgemeine Recherche ersetzt keine konkrete, operative Maßnahmenplanung. 

☐ Sind bestehende Netzwerke ausreichend beschrieben (s.o.; Branche, Größe)  

    und wird erklärt, wie diese aktiviert werden sollen? 

☐ Ist daraus schlüssig abzuleiten, wie aus Vertrieb tatsächlich Umsatz entsteht 

    (Akquise → Angebot → Abschluss)? 

☐ Ist Wiedererkennung (Corporate Identity, Website, Profile, Referenzen) realistisch eingeplant? 

 

7) Markt & Wettbewerb 

☐ Bleibt die Analyse auf Ebene des tatsächlichen Marktes – unabhängig davon, ob  

    lokal‑stationär oder überregional‑online – statt auf einer allgemeinen Branchen‑ oder  

    Weltmarktbetrachtung? 

☐ Werden die Aussagen zum Markt durch konkrete Marktzahlen, Quellen oder Annahmen   

    gestützt (z. B. Marktgröße, Nachfrage, Zielkund:innen-Anzahl)? 

☐ Sind konkrete Wettbewerber namentlich benannt (lokal, regional oder online relevant)? 

☐ Wird mein Angebot mit Wettbewerbern verglichen (Leistung, Preis, Zielgruppe)? 

☐ Ist dargelegt, warum Kund:innen sich für mein Angebot entscheiden sollen (Abgrenzung)? 

☐ KI-Hinweis: Allgemeine Analysen ersetzen keine lokale Markt-/Wettbewerbsanalyse! 

 

8) Gründer:innenpersönlichkeit/Team 

Persönliche Voraussetzungen 

☐ Ist meine Motivation nachvollziehbar dargestellt (warum Selbstständigkeit, warum jetzt)? 

☐ Habe ich meine Startphase realistisch beschrieben (Arbeitszeit, Unterstützung)? 

☐ Macht der Businessplan deutlich, dass ich unternehmerisch denke (Ziele, Prioritäten)? 

Fachliche Qualifikation 

☐ Sind meine Ausbildung bzw. mein Studium sowie relevante berufliche Erfahrungen dargestellt? 

☐ Zeige ich konkrete Markt- und Produktkenntnisse statt allgemeiner Aussagen? 

☐ Habe ich bestehende Kontakte zu (real benannten) Netzwerken, Kund:innen, Partner:innen  

    benannt – oder einen realistischen Plan zum Aufbau solcher Kontakte? 

Kaufmännisches Grundverständnis 

☐ Beherrsche ich das Kaufmännische (Buchführung, Kalkulation) selbst oder durch Unterstützung?  

☐ Wird deutlich, dass ich bereit bin, Wissenslücken zu schließen  

    (z. B. durch Fortbildung, Beratung)?  



   

4 
 

 

B) Ihre textliche Planung (Fortsetzung) 

 

9) Rechtsform 

☐  Ist die gewählte Rechtsform passend und kurz begründet? 

☐ Wurden Haftungsfragen sowie grundlegende steuerliche Aspekte berücksichtigt? 

 

10) Organisation & Ablauf 

☐ Ist beschrieben, wie der organisatorische Alltag abläuft  

    (vom Erstkontakt bis zur Leistungserbringung und Abrechnung)? 

☐ Sind Zuständigkeiten geklärt (bei Teamgründungen: wer übernimmt welche Aufgaben)? 

☐ Wurden Vertretungs- bzw. Backup-Lösungen berücksichtigt (Urlaub, Krankheit)? 

☐ Sind Arbeits- und ggf. Öffnungszeiten realistisch geplant? 

☐ Für Personal: Sind Mindestlohn, Arbeitszeiten, Aufgaben und Kosten berücksichtigt? 

☐ Ist externe Unterstützung eingeplant (z. B. Steuerberatung, IT, Grafik)? 

 

11) Chancen & Risiken / Zukunftsaussichten 

☐ Sind Chancen und Risiken konkret auf das eigene Vorhaben bezogen benannt? 

☐ Wird dargestellt, wie mit Risiken umgegangen wird (Maßnahmen, Absicherung, Plan B)? 

☐ Sind Digitalisierung, rechtliche Rahmenbedingungen und langfristige Perspektiven berücksichtigt? 

 

 

Kurzüberblick/Zusammenfassung (Executive Summary)  

→ wird zum Schluss verfasst, aber an den Anfang der Gliederung gestellt! 

 

Hier werden die wesentlichen Inhalte der textlichen und zahlenmäßigen Planung rückblickend 

gebündelt dargestellt. 

 

Ziel ist es, externen Adressat:innen einen kompakten Überblick sowie eine klare Grundidee des 

Gründungsvorhabens zu vermitteln, insbesondere in Bezug auf Geschäftsidee, Kundennutzen, 

Zielgruppe, Markt und Wettbewerb, Geschäftsmodell, Qualifikation der Gründer:innen sowie die 

zentralen Eckpunkte der Finanzplanung. 

 

 

 

 

 

 

 


